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Amtliche Anzeigen
Gemeinde Madulain

Baugesuch
Baugesuch-Nr.: BG 06/2011-2

Bau- Politische Gemeinde
herrschaft: Madulain
 Via Suot 32 
 Chesa Cumünela 
 7523 Madulain

Grund- Politische Gemeinde
eigentümer: Madulain und diverse
 gem. sep. Landerwerb

Projekt- Caprez Ingenieure AG
verfasser: 7513 Silvaplana
 und 
 Tino Semadeni 
 7522 La Punt 
 Chamues-ch

Projekt: Holzschnitzelanlage
 und Fernheizleitungen

Parzelle/ Nr. 253, 7
Zone: - Surova - Kernzone

Einsprachefrist: 10. August 2011

– Öffentlich-rechtlich: im Doppel an 
die Baubehörde Madulain

– Zivilrechtlich: an das Bezirksgericht 
Maloja, 7503 Samedan

Madulain, 12. Juli 2011

Baubehörde Madulain
176.778.595

Bever An der Sitzung vom 6. Juli 2011 
hat der Gemeindevorstand Bever fol-
gende Beschlüsse gefasst:
Departement Bau
Schiessanlage Bever: Abnahmebericht 
Eidg. Schiessoffizier: Vor und nach der 
Schiessanlage Bever werden zwei Hin-
weistafeln angebracht, die informie-
ren, dass die Forststrasse Val Bever 
auch bei Schiessbetrieb offen bleibt. 
Zudem wird der Schützenverein über 
die Auflage des eidgenössischen Schiess- 
offiziers im Zusammenhang mit der 
neuen Tiefblende schriftlich informiert 
und angehalten, diese Bestimmungen 
bei den Schützen durchzusetzen.  
AfW Südbünden: Bericht der GFK III i.S. 
neuer Überbauung auf Samedner Gebiet: 
Auf Ersuchen der Gemeinde Bever 
wurde eine Überprüfung der Gefah-
renkommission III bertreffend der 
Dammerhöhung des Beverins bei der 
neuen Überbauung auf Gemeindege-
biet Samedan vorgenommen. Der ent-
sprechende Bericht hält fest, dass sich 
das Gefahrenpotenzial für das gegen-
überliegende Gemeindegebiet Bever 
dadurch nicht erhöhen sollte, womit 
seitens der Behörde Bever keine weite-
ren Massnahmen erfolgen.  
Parzelle 249 Chà Sur, Hausteil B / Lö-
schung Grundpfandverschreibung:  Die 
Grundpfandverschreibung gemäss da-
maliger Baubewilligung, lastend auf 
der Parzelle 249 StWEG Chà Sur Haus-
teil B, mit der Verpflichtung des Er-
werbs von zwei Tiefgaragenplätzen bei 
der Erstellung der Tiefgarage bei der 
Chesa Maschel Tumasch wird gelöscht 
und durch eine subjektiv dingliche 
Verknüpfung aufgrund des Erwerbs 
von zwei Parkplätzen in der Tiefgarage 
der Parzelle 233 mit dem  Hausteil B 
ersetzt.
Kredit Fr. 2300.00 Ersatz Boiler Alp Spi-
nas: Es wird ein Kredit von Fr. 2300.00 
für den Ersatz des Boilers in der Alp 
Spinas gesprochen, nachdem dieser 
defekt war und notfallmässig ersetzt 
werden musste.
Parzelle 476 Erstellung Car-Port: Den Ei-
gentümern der Parzelle 476 wird die 
Erstellung eines Car-Portes (gedeckter 
Fahrzeugunterstand) mit Auflagen be-
willigt.
Departement Tourismus, Umwelt, Land-
wirtschaft
Budgetkreditfreigabe Tische und Bänke 
bei Feuerstellen für Kinder: Im Rahmen 
«familienfreundliches Bever» erfolgt 
eine Kreditfreigabe von Fr. 4500.00 
für die Beschaffung von kindergerech-
ten Sitzbänken und Tischen für die 
vier Familienfeuerstellen in Bever. 

Aus dem Gemeindevorstand
Meldescheine: Abgabestellen für Melde-
zettel: Die Ausführungsbestimmungen 
zum Gäste- und Tourismustaxengesetz 
(GTG) werden dahingehend abgeän-
dert, dass der Einwurf und die Abgabe 
der Meldezettel nur noch bei der Ge-
meindeverwaltung und beim Bahn-
hof in den speziellen Briefkasten Seite 
Parkplatz möglich ist, da die Einwurfs-
möglichkeit im Postbriefkasten mit 
der Agenturlösung im Volg entfällt. 
Programm 1. August 2011: Das Pro-
gramm für den 1. August 2011 wird 
festgelegt und präsentiert sich wie 
folgt: Ab 11.00 bis 16.00 Uhr 5. Ge-
burtstag Märliweg Bever mit Event 
«Bärenstark»; 20.30 Uhr Festanspra-
che: Festredner Herr Felix Vontobel, 
ViceCEO Repower AG; 21.30 Uhr Lam-
pionumzug, anschliessend Lampi-
onwurst; 22.15 Uhr Feuerwerk, gestif-
tet von der Gemeinde Bever; 24.00 
Uhr Festende.  
Termin und Traktanden Zweitwohnungs-
eigentümerversammlung:  Die traditio-
nelle Zweitwohnungseigentümerver-
sammlung findet wie üblich am 31. 
Juli 2011, um 20.00 Uhr im Festzelt 
auf dem Schulhausplatz mit folgen-
den Traktanden statt: 1. Begrüssung; 
2. Referat von Ariane Ehrat, CEO En-
gadin St. Moritz; 3. Vorstellung neues 
Kommunikationskonzept des Ge-
meindevorstandes; 4. Revitalisierung 
Innauen Bever/Zwischenbericht; 5. Va- 
ria.
Departement Verkehr, Polizei, Forstwirt-
schaft
Verbesserung ÖV Linie 6: Zusatzkosten 
zu Lasten Gemeinde Bever: Das Zusatz-
angebot des Öffentlichen Verkehrs für 
die Verbesserung der Busverbindun-
gen Linie 6 von/nach Bever mit der 
Einführung des Halbstundentaktes 
wird genehmigt, womit Zusatzkosten 
im Budget von Fr. 9500.00 aufzuneh-
men sind. 
Schützenverein Bever: Gastwirtschaftsbe-
willigung 2. – 5. Dezember 2011: Dem 
Schützenverein Bever wird eine Gast-
wirtschaftsbewilligung für die Zeit 
vom 2. bis 5. Dezember 2011 im Rah-
men des Samichlausbrauches erteilt, 
um im Schützenhaus Bever entgeltlich 
Gäste bewirten zu können.
ANU GR: Bestimmung einer Ansprechper-
son für invasive Neophyten: Aufgrund 
des Auftrages des ANU Graubünden 
für die Bekämpfung von Neophythen 
(Arten, die bei uns nicht vorkommen, 
sehr aggressiv sind, grosse Fläche für 
sich beanspruchen und heimische Ar-
ten aus dem charakteristischen Le-
bensraum verdrängen, wie z. B. gross-

Innovation im Tourismus 
Schweizer Pro-
dukte und Dienst-
leistungen ge- 
niessen weltweit 
einen exzellenten 
Ruf. Und in einer 
Disziplin ist die 
Schweiz seit Kur-
zem sogar Welt- 
spitze: Die Inno-

vationskraft der Schweiz ist stärker 
als anderswo! Laut einer am 30. Juni 
2011 veröffentlichten Studie in 125 
Ländern ist die Schweiz das innova-
tivste Land der Welt und hat sich ge-
genüber dem Vorjahr von Platz 4 auf 
Platz 1 der Rangliste verbessert.

Die Schweiz weist demzufolge bei 
jenen Faktoren, welche die Entste-
hung neuer oder verbesserter Pro-
dukte begünstigen, als auch beim In-
novationsklima gute bis sehr gute 
Messwerte auf und punktet bei den 
für ein innovationsgünstiges Klima 
notwendigen Faktoren. 

Im Kanton Graubünden gibt es 
eine aktive Innovationsförderung. 
Die von der Regierung 2008 ins Le-
ben gerufene Stiftung für Innova- 
tion, Entwicklung und Forschung 
Graubünden gewährt finanzielle Bei-
träge und Darlehen an herausragende 
Projekte mit besonderer Wertschöp-
fung, Innovationskraft und Nachhal-
tigkeit für den Kanton Graubünden. 
Die Stiftung hat zum Zweck, im Zu-
sammenwirken mit Institutionen 
und Unternehmungen den Wirt-
schaftsstandort Graubünden zu stär-
ken und Projekte aus allen Branchen 
zu unterstützen, welche vor allem 
mit einheimischen Ressourcen für 
den Kanton Graubünden Wertschöp-
fung, Know-how und Arbeitsplätze 
schaffen.

Und was heisst Innovation? Innova-
tionsfähigkeit ist die Kunst, Ideen und 
Wissen mit der Fähigkeit zu kombinie-
ren, Produkte und Dienstleistungen 
gewinnbringend im Markt zu positio-
nieren. Eine erfolgreiche Innovation 
ist, wenn – ausgehend von einem Pro-
blem, von einem Kundenbedürfnis, 
der Suche nach einer Chance oder 
auch nur einem Spontaneinfall – et-
was Neues initiiert und verwirklicht 
wird, dieses Neue seiner Bestimmung 
zugeführt und dort auch von der Ziel-
gruppe und dem Markt angenommen 
wird. Innovation bedeutet die struk-
turierte, also systematische Entwick-
lung von herausragenden Ideen inner-
halb der Unternehmung und die 
Wertschöpfung generierende Ver-
marktung dieser Idee.

Unternehmen der Tourismusbran-
che sind besonders abhängig von ex-
ternen Faktoren, wie Infrastruktur, 
Währungsschwankungen, Konsum-
trends oder Klima. Daher ist beson-
ders für Tourismusunternehmen die 
Fähigkeit unabdingbar, Innovationen 
immer wieder erfolgreich umzuset-
zen.

Auslöser für die Entstehung von In-
novationen im Tourismus sind Kun-
denwünsche, Wettbewerb, Entwick-
lungen und Ideen aus anderen 
Branchen, unternehmerischer Drang 
und Trends. Typisch für den Touris-
mus ist das spontane und nach Lust 
und Laune orientierte Umsetzen von 
Ideen, das Fehlen von professionellen 
Projektgruppen, und dass der Erfolg 
der Innovation vom unternehmeri-
schen Gespür abhängt. Viele Ideen 
werden kopiert, Patente kaum ange-
meldet, Ideen selten geschützt. Aus 
diesem Grund ist das strukturierte 
Vorgehen, welches den Innovations-

prozess ausmacht und welches das 
Innovationsmanagement als Schlüs-
selkompetenz erst zu einem Erfolgs-
faktor werden lässt für den Touris-
mus von besonderer Bedeutung.

Es stellen sich deshalb viele Fragen 
rund um das Thema Innovation im 
Tourismus: Wie können systematisch 
immer wieder neue Produkte und 
Dienstleistungen entwickelt werden? 
Wie lassen sich Geschäftsprozesse 
neu denken? Welchen Einfluss hat 
die Region auf die eigene Innovati-
onsfähigkeit? Wie nutzt man Wissen 
der eigenen Mitarbeitenden, Kunden 
oder Geschäftspartner, um das eige-
ne Innovationspotenzial zu optimie-
ren? Und vor allem: Wie kann Inno-
vationsmanagement im Tourismus 
überhaupt mehr Gewicht bekom-
men?

Beim harten Kampf um Marktan-
teile gewinnen in allen Branchen 
diejenigen, denen es gelingt, mit den 
vorhandenen Mitteln etwas anders 
und besser zu machen als die ande-
ren. Innovationsmanagement ist 
nicht nur etwas für High-Tech-Bran-
chen. Systematisches Innovations-
management ist auch im Tourismus 
möglich und liefert dabei auch für 
kleine und mittlere Tourismusunter-
nehmen hilfreiches Handwerkszeug. 
Erfolgsgeschichten – egal ob aus dem 
Tourismus oder aus Branchen mit 
ähnlichen Herausforderungen – ma-
chen Mut und Lust darauf, neue 
Wege zu gehen.

Bettina Plattner-Gerber, Pontresina, ist Stif-
tungsrätin in der Stiftung für Innovation, Ent-
wicklung und Forschung Graubünden www.inno-
vationsstiftung.ch und betreut Projekte aus den 
Bereichen Tourismus und Kultur sowie Projekte 
aus dem Engadin, welche an die Stiftung gelan-
gen. Anmerkung der Redaktion: Die Themen-
wahl ist für unsere Kolumnisten frei. 

Tribüne Bettina Plattner (Pontresina)

Bettina Plattner

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch be-
kannt gegeben:

Bauprojekt: Energetische Sanierung,
 Via Brattas 20, 
 Parz. 2449

Zone: Allgemeine Wohnzone

Bauherr: Frau
 Gabrielle Fagioli-Spleiss 
 Strada San Martino 21 
 061310 Perugia, Italy

Projekt- Fulvio Chiavi
verfasser: Architektur AG
 Via Surpunt 54 
 7500 St. Moritz

Die Baugesuchsunterlagen liegen ab 
13. Juli bis und mit 2. August 2011 
beim Gemeindebauamt zur öffentli-
chen Einsichtnahme auf.

Einsprachefrist:
Öffentlich-rechtliche (an den Gemeinde- 
vorstand einzureichen) bis 2. August 
2011.

St. Moritz, 13. Juli 2011

Im Auftrag der Baubehörde 
Bauamt der Gemeinde St. Moritz

176.778.607

er Bährenklau oder Ambrosia), wird 
der Werkmeister als Ansprechperson 
bestimmt. 
Alpstrasse Alp Val / Verbesserungsarbei-
ten / Kredit Fr. 4000.00: Für die Verbes-
serung der sehr steilen Zufahrtsstrasse 
in die Alp Val mit einer zusätzlichen 
Kurve zur Abflachung des Strassen-
stücks und um diese sicherer zu ma-
chen, wird ein Kredit von Fr. 4000.00 
gesprochen. Somit kann die Strasse 
künftig auch bei schlechten und nas-
sen Verhältnissen mit Anhänger ge-
fahrloser befahren werden.
Departement Finanzen, Bildung, Regio-
nalplanung
Kosten der Zweitwohnungen in der Ge-
meinde: Auftrag für eine Analyse: Der 
BHP Hanser und Partner AG wird 
grundsätzlich der Auftrag erteilt, eine 
Analyse über die Gemeinkosten von 
Zweitwohnungen zu erstellen, da de-
taillierte Kenntnisse dazu wichtig und 
wünschbar sind, um jeweilige Diskus-
sionen zu versachlichen. Die entspre-
chenden Kosten für die Analyse sind 
noch zu klären, da unter Umständen 
auch andere Gemeinden diese Firma 
beauftragen und bei gemeinsamer 
Vergabe geringere  Kosten anfallen. 
Diverse Beiträge: Der Gemeindevor-
stand genehmigt Unterstützungsgesu-
che für die TZ Engiadina und das SOS 
Kinderdorf. (rro)

St. Moritz Am Mittwoch, 13. Juli 
2011, um 20.30 Uhr liest der Autor 
und Kabarettist Thomas C. Breuer im 
Hotel Laudinella aus seinem Buch 
«Gubrist, mon amour» und spricht mit 
dem Literaturvermittler Urs Heinz Aer-
ni über sein Leben und seine Arbeit. 

Nach «Schweizerkreuz und quer» 
(2001) und «Schweizerfahren» (2005) 
versammelt Thomas Breuer nun weitere 
Erkenntnisse seiner helvetischen Feld-
forschungen in Form von erheiternden 
Glossen. Auf seinen Tourneen gastierte 
er seit 1977 unzählige Male auf Schwei-
zer Kleinkunstbühnen und Festivals 
und lernte so die Eigenheiten des Lan-
des kennen und irgendwie auch lieben. 

Seine Texte sprühen vor Witz, Iro-
nie, Offenheit und Ehrlichkeit. Tho-

Thomas C. Breuer im Gespräch
mas Breuer beschreibt darin die 
Schweiz aus der Sicht des «fremden 
Fötzels aus dem grossen Kanton». Er 
deckt vermeintliche Missstände stets 
mit einem Augenzwinkern auf: «In 
der verwöhnten Schweiz nimmt man 
für den Schnee natürlich kein ge-
wöhnliches Weiss, es muss schon 
Edelweiss sein. Wintersportorte finde 
ich einfach abartig – vormittags Ski-
lift, nachmittags liften lassen und 
zum Znacht Eisbergsalat, frisch vom 
Gletscher.» Hinter den ironischen Be-
merkungen verbirgt sich jedoch stets 
eine Sympathie für die Schweiz, und 
so macht er auch Eingeständnisse, wo-
für er die Schweiz bewundert und be-
neidet – und sei es nur der Gubrist-
Tunnel. (Einges.)

Graubünden Weidezäune auf Wan-
derwegen und Mountainbikerouten 
können bei nicht sachgemässer oder 
gar unterlassener Kennzeichnung zu 
schweren Unfällen führen. Im Rah-
men des Projektes «raubündenBIKE» 
ist auf die diesjährige Bikesaison hin 
ein Warnwimpel geschaffen worden, 
mit welchem Alppersonal und Bauern 
ihre Weidezäune auch bei schlechten 
Sichtverhältnissen deutlich kenn-
zeichnen können. Neben den leuch-
tenden Farben für die optimale Sicht-
barkeit auf Distanz werden die Biker 
auf dem Wimpel in vier Sprachen auf-
gefordert, die Zäune wieder zu schlies-
sen. Die wetterfesten Wimpel werden 
gratis an Verkehrsvereine, Alpmeister 
und Bauern abgegeben. Sie können be-
stellt werden unter www.graubuen-
denbike.ch  (pd)

Warnwimpel für mehr Sicherheit

Der Warnwimpel soll auf den Zaun 
aufmerksam machen. 
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Kein Briefpapier?

Wird sofort gedruckt.

Alles in einem Haus.
info@gammeterdruck.ch

Die Druckerei der Engadiner.


